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An den 
. Reichsführer-H und 
Che~ der Deutschen Polizei 
Berlin .. 
1. Dienstreise Lublin-Krakau 

Im Generalgouvernement hatte ich aus der Selbstschutzzeit 
1087 Mann für die Waffen-H gemustert, die Männer aber nicht 
sofort einziehen lassen, da im Sommer vorigen Jahres Nachersatz 
in genügender Menge vorhanden und unsere Kasernen gefüllt waren. 
Auf diese Männer wollte ich nun zurückgreifen. Ihr Nicht­
erscheinen verursachte die Untersuchung meinerseits. Durch 
letztere wurde festgestellt,dass diese Männer mit ganz wenig ., 
Ausnahmen ~940 in den Warthegau umgesiedelt waren, ohne dass 

\ 
mir einer der damals im Gouvernement tätigen 71-Führer etwas 
mitgeteilt hat. Das OKW hat aber die von uns gemusterten taug-
"', . 

lichen I'uänner sofort einberufen. nie Schuld li('lgt dieses Mal 
nicht bei dem HÖheren 17- und POlizeiführer , sondern bei den," 
wie schon gemeldet, damals eingesetzten Führern der Allg.H. 

I _. 

Die Musterung des Sonderdienstes gah insofern Schwierigkeiten, 
als im Augenblick dieses Sonderdienstes wegen zwischen dem 
Höheren H- und POlizeifUhrer und dem Gouverneur ein kleiner 
Kri~~ ausgebrochen i8t~ 

In der Besprechune mit Staatssekretär Dr. B ü h 1 e r,der 
/I 

immer noch/tauf eine Antwort des Reichsführers-~1 wartete, wurde 
nun die Musterune des Sonderdienstes zugestanden. Zu gleicher 
Zeit werden sämtliche jugendlich~n Volksdeutschen zwi~chen dem 

". 17 .. und 24. Lebensjahr-' untersucht. . 
Iliehr als 350 Mann kommen aus dem Generalgouvernement' in den 
nädhsten 14 Tageti nicht. 
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2. Rumänien. . , . 
Trotz klarer Besprechungen gehen' immer noch Telegramme hin und', 

- . ..~-

her. Der volksgruppenfiihrung wird vorgeworfen, 11 dass sie s~ch 
zu sehr an das Deutsche Reich' bindei'. 1 000 Mann sind untersucht 
und werden,nach einer Mitteilune von Oberführer Dr. Beh~ends" 

Ende dieser Woche in Marsch gesetzt. • 
••. J. 

• 
3. Jugoslavien. 

Vom'Auswärtigen Amt wurde die Einreise des Arztes nach 

Jugoslavien verboten. Ich spreche dieserhalb heute Abend 19 Uhr 

den Gesandten L u t t e r. 

4. Die Werbung im Altreich bringt viele Freiwillige •• 
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